
die weitere Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen der Arbeiter und der Rechte der Gewerkschaften 
ist auf Vorschlag der Gewerkschaften zur Sicherung der 
Interessen der Werktätigen beschlossen worden. Die 
Gewerkschaften haben aber z. B. das Recht, als Massen­
organisation der Arbeiterklasse im Betrieb für die Ver­
wirklichung der vielen Bestimmungen in der Verordnung 
zu sorgen. Sie haben sogar die Pflicht dazu. So organi­
sieren die Gewerkschaften jetzt immer besser die Pro­
duktionsberatungen in den Betrieben sowie die Arbeiter­
kontrolle auf dem Gebiet des Handels und der Versorgung, 
des Bau- und Wohnungswesens usw. Genauso hat zum 
Beispiel die FDJ das Recht und die Pflicht, die Durch­
führung des Jugendgesetzes oder der DFD die Durch­
führung des Gesetzes zum Schutz von Mutter und Kind 
zu kontrollieren.

Eine weitere Möglichkeit der Kontrolle über die 
Durchführung der Gesetze und zur Mitarbeit bieten die 
Ständigen Kommissionen bei den Räten der Kreise und 
Bezirke. In diesen Kommissionen arbeiten die Volks­
vertreter direkt an der Vorbereitung und Durchführung 
der Gesetze und Verordnungen. Sie haben zur Seite ein 
Aktiv von ehrenamtlichen Mitarbeitern aus der Bevöl­
kerung, darunter Fachleute auf dem bestimmten Gebiet, 
die ihnen helfen. Durch dieses System der Ständigen 
Kommissionen der Volksvertreter und ihren Aktivs von 
Mitarbeitern werden viele Werktätige unmittelbar und 
ständig an der Staatsarbeit beteiligt. Solche Möglichkeiten 
werden zwar noch nicht immer genügend ausgenutzt. Wo 
es aber geschieht, gelingt es, rasch vorwärtszukommen.

Die Abgeordneten der Gemeindevertretung, des Kreis­
tages, des Bezirkstages und der Volkskammer sind außer­
dem verpflichtet, regelmäßig vor ihren Wählern Rechen­
schaft über ihre Arbeit als Abgeordnete zu geben. Dabei 
berichtet der Abgeordnete auch über die Entwicklung und 
die Perspektiven im gegebenen Ort. Er muß den Arbeitern 
und Bauern auch zeigen, welche Bedeutung ihre eigene 
Mitarbeit nicht nur an der Entwicklung des Kreises, son­
dern für ganz Deutschland hat. Damit wird das Verant­
wortungsbewußtsein unserer Werktätigen gehoben und 
das Interesse an der breiten Mitarbeit geweckt.

Es gibt in vielen Betrieben und Kreisen bereits gute 
Anfänge einer breiten Mitarbeit der Bevölkerung. Trotz­
dem nutzen wir bei weitem noch nicht alle Möglichkeiten, 
die wir reichlich haben, richtig aus. Ein Beispiel dafür:

In einem Kreis im Bezirk Rostock stellte die Kreisleitung 
fest, daß die Landbevölkerung, die etwa ein Drittel der 
Bevölkerung des Kreises ausmacht, doppelt so viele 
Theaterabonnements abgeschlossen hatte, wie die Bevöl­
kerung der Stadt. Die Genossen der Kreisleitung reagier­
ten auf dieses Interesse der Landbevölkerung richtig, als 
sie in den Aufklärungslokalen der Nationalen Front in 
den Dörfern zwei bis drei Tage vor dem Theaterbesuch 
Vorträge über das Theaterstück organisierten. Die Lei­
tung des Theaters und die Schauspieler hielten diese 
Vorträge. Das Aufklärungslokal konnte die Besucherzahl 
kaum fassen. Nach dem Theaterbesuch wurde noch einmal 
über das Stück gesprochen. Die Bauern stellten viele 
Fragen und übten bereits Kritik an der Darstellung oder 
dem Bühnenbild.

Was erreichen wir damit? Das kulturelle Niveau und 
Interesse der werktätigen Bauern wird gehoben, die 
Kritik wirkt befruchtend auf die Künstler, d. h. also die 
Bevölkerung beginnt, Einfluß zu nehmen auf die kul­
turelle Entwicklung in ihrem Staat. Es wird nicht schwer­
fallen, aus dem Kreis dieser interessierten Menschen 
neue Mitarbeiter für das Aktiv der Ständigen Kommission 
für kulturelle Massenarbeit beim Rat \des Kreises zu 
finden. Neue Talente werden sich entwickeln, Studenten 
für Kulturpolitik und Theaterinstitute werden gewonnen, 
Laienspielgruppen werden eifrige Mitarbeiter finden. 
Diese Menschen werden in das Aufklärungslokal auch zu 
anderen Vorträgen kommen, und es wird damit zum Zen­
trum des gesellschaftlichen Lebens im Dorf werden.

Ein anderes Beispiel: Viele Genossen berichten, daß 
die Aufklärungslokale der Nationalen Front die Besucher­
zahl kaum fassen können; wenn Ärzte Vorträge über 
Krankheiten, ihre Entstehung und Verhütung halten. 
Dieses Interesse zeigt, daß die Menschen Hilfe für sich, 
für Angehörige oder Bekannte, die an Krankheiten leiden, 
erwarten. Aus diesen interessierten Menschen Mitarbeiter 
für die Kommissionen für Gesundheitswesen und die 
Fürsorgetätigkeit sowie für die Mitarbeit bei den Arbeits­
schutzkommissionen in den Betrieben zu finden, dürfte 
ebenfalls nicht sehr schwierig sein. Wenn in solchen Ver­
sammlungen Werktätige berichten, welche Hilfe ihnen 
unser Staat bot, wieder gesund zu werden, zum Beispiel 
durch einen Kuraufenthalt, kostenlose Spezialbehandlung 
usw., dann kommt auch hier zum Ausdruck, was für einen 
Staat wir bei uns haben. (Fortsetzung auf Seite S)

M Die Wahlen finden unter der Losung ,Für Frieden, Einheit und ein glückliches Leben des Volkes' statt. Es soll noch stärker als bisher 

hervorgehoben werden, daß das Volk selbst, die Arbeiterklasse, das werktätige Volk die Erbauer der neuen Ordnung, daß sie die Träger 

der Arbeiter- und Bauernmacht sind und deshalb ihre demokratische Mitarbeit, ihre Vorschläge, ihre Kritik, ihre schöpferische initiative das 

Entscheidende sind für die Lösung nicht nur der Aufgaben in der Deutschen Demokratischen Republik, sondern in ganz Deutschland."

(Aus dem Referat des Genossen W. Ulbricht auf der Konferenz der Bezirks- und Kreissekretäre am 8. Juli 1954)
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